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Montag, den 15. October. 
Dae „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
ortechaiſengaſſe Nr. 5. 

wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
‚Mo Quartal 1 
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Celegraphiſche Depeſchen. 


8. Apenrade, Sonnabend 13. October. 
Lale Konſtituirung einer deulſchen Partei für Nord⸗ 
fi leswig wird morgen eine Verſammlung deutſch Ge⸗ 
Ufer jeder Parteirichtung in Rothenkrug ſtattfinden. 
d Dresden, Sonnabend 13. October. 
Dis heutige „Dresdner Journal“ ſchreibt offizibs: 
über Bevollmächtigten Preußens und Sachſens find 
wereingekommen, über die Friedens verhandlungen 
5 bekannt werden zu laſſen; alle betreffenden 
Vachrichten der Zeitungen ſind daher entweder nur 
in uthungen oder tendenziöſe Erfindungen. Sicher 
500 daß die Verhandlungen jetzt wirklich begonnen 
maden und hoffentlich bald zum Abſchluſſe führen 
Der König von Sachſen wird bei ſeinen 
das eidungen vor Allem von ber Rückſicht auf 
um — und auf die Wünſche des Landes beſtimmt, 


abzutürgen. Cu demſelben laſtenden Druck möglichſt 


ner „Conſtitutionelle Zeitung“ meldet: Nachdem 
Con, Seiten Sachſens die nothwendigen militäriſchen 
onceſſionen gemacht find, iſt der Friedensſchluß in 
Kurzem bevorſtehend. Dresden wird wahrſcheinlich 
eine gemiſchte Beſatzung erhalten. 
Leipzig, Sonnabend 13. October. 

Fine ſehr zahlreiche Verſammlung in der Centralhalle 
Stop einſtimmig einen Proteſt gegen die fernere 
Taunendung von Landesmitteln zur Erhaltung der 
im Auslande, nachdem der Zweck der Bewilli⸗ 
ie durch die Beendigung des Krieges erledigt ſei. 
Debatte über die Herſtellung einer legalen Volks- 


U 
Wa behufs der Friedensbeſchleunigung wurde 


* Kaſſel, Sonnabend 13. October. 
bat königl. preußiſche Adminiſtrator von Kurheſſen 
ſta verfügt, daß, nachdem die Einverleibung des Kur⸗ 
— in die Monarchie Preußen nunmehr ſtattge⸗ 
uehr die Wahlen zum kurheſſiſchen Landtage nicht 
r fortzuſetzen ſeien. 
br Sonntag 14. October. Heute Vormittag ſind 
che ſämmiliche Offiziere, Soldaten und Beamte der 
d maligen heſſiſchen Armee durch den Generallieutenant 
Plonski feierlich vereidigt worden. 
I Stuttgart, Sonnabend 13. October. 
Amer zweiten Kammer wurden heute bei der Ab- 
auf bin über den Adreßentwurf die ſämmtlichen 
& die deutſche Frage bezüglichen Artikel des erſten 
twurfs mit 64 gegen 21 Stimmen abgelehnt; da⸗ 
Pie die des Fünfzehnerentwurfs, ſowie darauf die 
Ange Adreſſe mit 61 gegen 25 Stimmen angenommen. 
Deſelbe wird am Montag dem Könige von einer 
putation überreicht werden. 
München, mn. 13. October. 
Aug Bayerſche Zeitung“ widerlegt in einem offiziöfen 
— die von dem badiſchen Miniſter von Seendorff 
gu u die bayerſche Regierung erhobenen Anſchuldi⸗ 
daten und erklärt, zwiſchen Bayern und Oeſterreich 
eb; kein geheimer Vertrag bezüglich einer eventuellen 
abtretung beſtanden. — 
Wien, Sonnabend 13. October. 

„Neue Preſſe“ ſchreibt: General Menabrea, 
er heute zur kaiſerlichen Tafel geladen war, wird 
uf eſandter nach Wien zurückkehren. Die Einbe⸗ 
pußliese patente des Landtages werden am 24. d. 
erz rt und der ungariſche Landtag am 13. Novbr. 
Üinet werden. 
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— Sonntag 14. October. Die heutige „Wiener 
Zeitung“ publizirt in ihrem amtlichen Theile den 
zwiſchen Oeſterreich und Italien abgeſchloſſenen Friedens- 
vertrag. — Ein an den Staatsminiſter Beleredi ge⸗ 
richtetes kaiſerliches Handſchreiben ſpricht die dankbarſte 
Anerkennung des Kaiſers für die werthvollſten Beweiſe 
der Treue und edlen Aufopferung der öſterreichiſchen 
Völker in den verfloſſenen unglücklichen Tagen aus 
und beauftragt den Staatsminiſter, dies ſowohl all 
gemein bekannt zu geben, wie auch insbeſondere den 
Landes vertretungen bei der nächſten Verſammlung 
hiervon Mittheilung zu machen. Der Kaiſer erwartet 
die angeſtrengteſte Thätigkeit aller Regierungsorgane, 
um die durch den Krieg geſchlagenen Wunden zu 
heilen, und beauftragt den Staatsminiſter, über die 
Reſultate der bereits getroffenen Einleitungen fortge⸗ 
ſetzt Vortrag zu erſtatten. 

Trieſt, Sonnabend 13. October. 

Directe Berichte aus Kandia bis zum 3. Oct. melden: 
Die Inſurgenten ſind zur Fortſetzung hartnäckigen 
ſtampfes entſchloſſen. Die Athener glauben, die In⸗ 
ſurgenten würden ſich noch 6 Monate halten können. 
Oberſt Coroneos, der Kommandant der Nationalgarde 
Athens, iſt heimlich nach Creta gegangen. — Aus 
Conſtantinopel wird vom 5. berichtet, daß alle aus- 
wärtigen griechiſchen Blätter verboten worden ſind. 
— Athen, 5. Die Blätter veröffentlichen den Brief- 
wechſel zwiſchen der Gretenfer Generalverſammlung 
und Calergis. Letzterer räth wiederholt, die Grenzen 
des friedlichen Proteſtes nicht zu überſchreiten. — 
Smyrna, 5. Vom ſchwatzen Meere wird gemeldet, 
daß der Abchaſenauſſtand vollſtändig unterdrückt iſt. 
Die bewaffneten gefangenen Inſurgenten wurden füſilirt, 
über die andern wird in Tiflis die Aburtheilung er⸗ 
folgen. 200 von den Abchaſen entführte Mädchen 
ſind ihren Familien zurückgeſtellt worden. Auch der 
an den Ufern des kaspiſchen Meeres wohnende Daghe⸗ 
ſtan⸗Stamm, der ſich empört hatte, iſt von den Ruſſen 
unterworfen. 

Venedig, Sonnabend 13. October. 

Die Uebergabe der aus dem Venezianiſchen gebürtigen, 
zur Zeit im öſterreichiſchen Heere dienenden Soldaten 
fol bis zum Erlöſchen der Cholera aufgeſchoben 
werden. Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums 
erhalten die venezianiſchen Soldaten unbeſtimmten 
Urlaub. Die Generale Leboeuf und Möring baben 
ſich heute nach Palmanuova begeben. Morgen rücken 
daſelbſt die italieniſchen Truppen ein. 

Florenz, Sonnabend 13. October. 

In den meiſten Provinzen iſt eine directe Subſkription 
für die Nationalanleihe zu 90, ja ſogar zu 95 er⸗ 
öffnet. In 40 Gemeinden, die 21 Millionen zu 
beſchaffen haben, find bereits in den erſten vier Tagen 
20 Millionen eingezahlt worden. 

Konſtantinopel, Sonnabend 13. October. 
Dem Vernehmen nach werden Fuad Paſcha, Savfet 
Paſcha und Kiprisli Paſcha in das Miniſterium ein⸗ 
treten. Die Pforte hat den Montenegrinern den 
Landftreifen von Novoſella abgetreten. Den Kandioten 
iſt Amneſtie zugeſichert worden und fol von den 
ſelben angenommen ſein. 

London, Sonnabend 13. October. 
„Reuters Office“ meldet: New- Vork, 3. October. 
In Boſton hat Senator Summer eine Rede gehalten, 
in welcher er die Politik des Präſidenten bitter tadelte 
und für das Stimmrecht der Neger ſprach. — Dem 
„New-Dork Herald“ zufolge hat Santa Anna eine 
Anleihe von 3 Millionen Dollars negozürt. Seward 
ſoll bemüht ſein, ein Einvernehmen zwiſchen Santa⸗ 
Anna und den Feniern zu Stande zu bringen. 


Petersburg, Sonnabend 13. October. 
Die vom Wiener „Wanderer“ durch eine Berliner 
Depeſche veröffentlichten Nachrichten bezüglich einer 
angeblichen Demiſſion des ruſſiſchen Miniſteriums, 
ſowie von einer Erkrankung des Kaiſers entbehren 
jeder Begründung. 

— Nach einer Mittheilung aus Konſtantinopel vom 
9. d. ſind die Forderungen der Montenegriner be⸗ 
friedigt worden und deren Deputirte heimgekehrt. — 
Aus Kandia lauten die Nachrichten ſich widerſprechend. 
Der Erfolg der türkiſchen Waffen iſt augenſcheinlich 
nur gering. Augenblicklich haben die Inſurgenten den 
Oſten der Inſel beſetzt, während im Weſten 40,000 
Türken ſtehen. Die türkiſche Blokade iſt verſchärft 
worden. Die türkiſchen Schiffe haben eine mit Kriegs⸗ 
material beladene griechiſche Brigg genommen und eine 
andere, die ſich nicht ergeben wollte, in den Grund 
gebohrt. — In den kandiotiſchen Gewäſſern wurde 
eine ruſſiſche Fregatte aus dem Pyräus erwartet. — 
Der Sultan ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, mit dem 
langſamen Fortgange der Angelegenheiten auf Kandia 
unzufrieden ſein und einen Adjutanten behufs genauer 
Erkundigung dahin geſandt haben. — Die griechiſche 
Partei am hieſigen Platze iſt energiſch bemüht, die 
türkiſchen Fonds, welche die Mehrzahl der großen 
Spekulanten aufrecht erhält, zu entwerthen. 

Newyork, Mittwoch 10. October. 
Die Wahlen in Pennſylvanien find zu Gunſten der 
Radikalen ausgefallen. 


Politiſche Rundſchau. 


Man will eine entſchiedene Hinneigung Preußens 
zu Rußland wahrnehmen, noch dazu auf Koſten der 
bisher zwiſchen Preußen und Frankreich beſtandenen 
Uebereinſtimmung und unter Begünſtigung der neuer⸗ 
dings zwiſchen Rußland und Nordamerika eingetre⸗ 
tenen Harmonie. 

Dieſe Annäherung Preußens an Rußland iſt 
übrigens keine neue Thatſache, denn ein gutes Ein⸗ 
vernehmen hat zwiſchen den beiden Mächten ſchon 
während der ſchleswig⸗holſteinſchen Wirren und trotz 
derſelben beſtanden; und wenn jetzt dies Einvernehmen 
ſich etwas inniger geſtaltet, ſo iſt der Grund ganz 
einſach der, daß man die polniſche Frage auf die 
diplomatiſche Tagesordnung geſtellt hat, worin beide 
Mächte die gleichen" Intereſſen zu verfolgen haben, 
und zwar gegen die politiſchen Intentionen Frankreichs, 
in Bezug auf welche Macht ſich daher auch die ver⸗ 
muthete Entfremdung erklären würde. 

In den ſächſiſchen Angelegenheiteu haben ſich bis⸗ 
her zwei Strömungen am Hofe des Königs Wilhelm 
die Waage gehalten: die Einverleibungspolitik und 
die Einflüſſe, welche verwandtſchaftliche und diplo⸗ 
matiſche Preſſion unmittelbar ausgeübt. Wenn mit⸗ 
getheilt wird, daß die letztere Strömung die Ober⸗ 
hand gewinnt, ſo hat die Abweſenheit des Herrn v. 
Bismarck kaum mit dem Gange der Angelegenheit 
etwas zu ſchaffen. Herr v. Bismarck hat die An⸗ 
gelegenheit nicht fo weit pouſſiren wollen, als feine 
perſönliche Vorliebe und die Intereſſen ſeiner Politik 
es erfordert hätten; vielqgehr wünſchte er die Ver⸗ 
handlungen einen Gang nehmen zu laſſen, welcher 
nicht ſeine directe Einmiſchung erforderte. Wenn 
die Officiöfen die Behauptung aufſtellen, daß die 
auswärtigen Mächte ſich um die Negociationen als 
einer inneren deutſchen Angelegenheit nicht gekümmert 
baden, fo ſcheint dies nicht ganz richtig zu fein, 
Allerdings iſt dieſe Einmiſchung nicht auf amtlichem 
Wege erfolgt, und, wie man wiſſen will, hat in zwei 


ſpeciellen Fällen das Miniſterium keine Kenntniß von 
der Fürſprache erhalten, welche die Wendung der 
Dinge hervorgerufen. Dieſe wären ſogar ſoweit 
gediehen, daß den entſchiedenen Weigerungen Königs 
Johann, in den norddeutſchen Bund einzutreten, end⸗ 
lich nachgegeben wäre. Dafür werde aber eine Sti⸗ 
pulation in den preußiſch⸗ſächſiſchen Friedensvertrag 
aufgenommen, welche jener gleichkommt, die im Prager 
Tractate über die Nichteinmiſchung in die nord⸗ 
deuiſchen Bundes angelegenheiten enthalten iſt. Es 
ſteht außer Zweifel, daß die militairifhen Bedingungen 
Preußens vom König Johann angenommen werden, 
und daß deſſen Rückkehr nach Dresden deshalb in 
Kürze erwartet wird. 

In Frankreich iſt man bei Hofe und im Volke 
bereits vertraut mit dem Gedanken an das völlige 
Aufgeben Mexiko's und denkt nur noch daran, ſein 
Geld zu retten. Deshalb klingt es der franzöſiſchen 
Bourgeoiſie wie Aeolsharfenton, daß man halbamtlich 
verſichert: Frankreich werde ſich in keinem Falle dazu 
verſtehen, Mexiko zu verlaſſen, ohne die franzöſiſchen 
Intereſſen auf das Vollſtändigſte geſichert zu haben, 
und müßte es zu den äußerſten Maßregeln greifen. 

Für die orientaliſche Frage iſt nur von Intereſſe, 
daß die türkiſche Regierung die Luſt der tributären 
Länder zum Aufſtande durch Conceſſionen abzu⸗ 
ſchwächen ſucht. 


ö Berlin, 13. October. 

— Nach Berichten aus Puttbus iſt in dem Be⸗ 
finden des Minifter-Präfiventen Grafen v. Bismarck 
täglich ein allmäliger Fortſchritt der Beſſerung er⸗ 
kennbar. 22 

— Der Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg, 
welcher dem Großherzoge von Oldenburg verſchiedene 
holſteinſche Territorien überweiſt, iſt zum Abſchluß 
gelangt. 

— Die Abrechnungen in Bezug auf die Kriegs⸗ 
koſten ꝛc. ſind im vollſten Gange und erfordern die 
angeſtrengteſte Thätigkeit des vielfach verſtärkten Be⸗ 
amten⸗Perſonals; bis zum Abſchluſſe der betreffenden 
Arbeiten dürfte indeſſen noch geraume Zeit vergehen. 
Die von den Kreiſen und Gemeinden ſeit dem 5. Mai, 
an welchem die Mobilmachungs⸗Ordre erſchienen, ge⸗ 
leiſteten Auslagen, welche nach Anleitung der Land⸗ 
räthe zuſammengeſtellt worden, find zum Theile be» 
reits eingelaufen, die Abwickelung dürfte jedoch erſt 
erfolgen, wenn alle Zuſammenſtellungen vorliegen. 


— Der Werth der geſammten im letzten Kriege 
gemachten Kriegsbeute an 486 Kanonen, 100 bis 
120,000 Gewehren ꝛc. wird auf 4 bis 6 Millionen 
Thaler geſchätzt. 

— Vorausſichtlich wird in Folge der in Deutſch⸗ 
land vorgenommenen Territorial-Veränderungen auch 
die bisherige Umgränzung der katholiſchen Bisthümer 
einige Veränderungen erleiden. 1 

— Gleichwie nach dem däniſchen Kriege die in 
Betreff des Lazarethweſens gemachten Erfahrungen 
amtlich geſammelt wurden, um für ſpätere Fälle ihre 
Auwendung zu finden, ſo iſt auch diesmal an die 
General- Aerzte, Chef-Aerzte und Lazareth⸗Directoren 
Preußens von Seiten des Kriegs⸗Miniſteriums die 
Aufforderung ergangen, ihre Reform-Vorſchläge und 
Bemerkungen über die Organiſation des Lazareth- 
weſens an maßgebender Stelle einzureichen. 

— Ein an die Regierung von Schleswig. Holftein 
gerichtetes Geſuch um Geſtattung von Sammlungen 
zu einem Ehrengeſchenk für die Prinzeſſin Dagmar 
iſt abſchläglich beſchieden worden. 

— Die Prinzeſſin Adelheid von Auguſtenburg hat 
am 8. October die Villa Düſternbroock verlaſſen, um 
mit den Sprößlingen des einſt ſo gefeierten Erb— 
prinzen Friedrich zunaͤchſt nach Baden-Baden zu 
über ſiedeln. 

— In Hannover iſt der Wunſch laut geworden, 
daß der Stadt die Bezeichnung „Haupt- und Reſi⸗ 
denzſtadt“ verbleiben möge. Mau glaubt nicht, daß 
man etwas dagegen haben werde. 

— Nach dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ 
bat der König von Hannover allnächtlich prophetiſche 
Geſichte und Offenbarungen vom Himmel. 

— Das Gerücht von einem geheimen „Sachſen⸗ 
Treubunde“ tritt immer beftimmter auf. Ganz in 
derſelben Weiſe, wie bei dem ſiegreichen Vordringen 
der Preußen gefälſchte Depeſchen im Stillen ver- 
breitet wurden, ſo ſoll auch jetzt wieder eine Clique 
befteben, welche Aufregung und Aufreizung zu ſtiften 
beabſichtigt. Namentlich ſucht man unter den ärmeren 
Klaſſen die Treubündlerſchaft zu betreiben, indem 
man ſich einen renommirten Preußenfeind auserſieht, 
ihm das Verſprechen des Schweigens abnimmt und 
ihm unter Gelobung treuen Wirkens ein Packet ger 
vruckler Zettel mit der Weiſung, dieſelben im Stillen 


weiter zu verbreiten, übergiebt. Wie man hört, be⸗ 
ſteht der Inhalt dieſer Zettel in bekannten Phraſen 
und gemeinen Schmähungen derjenigen und inßbe⸗ 
ſondere einiger Geſchäftsmänner, welche für unbe⸗ 
dingten Anſchluß an Norddeutſchland find. 

— Der Hauptſtörenfried zwiſchen Preußen und 
Sachſen ſoll der Kronprinz von Sachſen ſein, der 
intim mit dem Kaiſer von Oeſterreich befreundet, 
auf Preußen bitterböſe und auf ſeinen Vater König 
Johann von großem Einfluſſe iſt. 

— Seit dem 9. October weilt Ex⸗Miniſter v. Beuſt 
als Gaſt des Miniſterpräſidenten v. Dalwigk in 
Darmſtadt. 

— Auch Kaiſer Franz Joſeph's Geſundheit iſt ſo 
geſchwächt, daß ihm Entfernung von aller Arbeit für 
längere Zeit geboten iſt. Die Arbeitsunfähigkeit des 
Kaiſers würde in den Umgeſtaltungen in Oeſterreich 
einen Stillſtand nöthig machen, was der Regierung 
nicht uner wünſcht ſein möchte. 

— Die Nachrichten aus Mikamare über das Be · 
finden der Kaiſerin von Mexiko lauten ungünſtig. 

— Die Wiener mediciniſche Preſſe ſtellt, nach 
authentiſchen Berichten, zuſammen, daß vom Anfang 
Juli bis Mitte September in der öſterreichiſchen 
Monarchie mehr als 70,000 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und davon etwas über 50,000 geſtorben find, 

— Von der beabſichtigten Einführung der rothen 
Hoſen in der öſterreichiſchen Armee iſt man zurück- 
gekommen. 

— Die aus Italien vertriebenen Jeſuiten über- 
ſchwemmen jetzt Oeſterreich. Trotz der energiſchſten 
Proteſtationen der Bevölkerung haben ſie ſich bereits 
in Prag angeſiedelt und machen keine Miene, dieſe 
Stadt zu verlaffen. i 

— Bei dem Rückzug der ungarischen Legionäre in 
die Heimath iſt die öſterreichiſche Regierung genöthigt 
geweſen, Polizeimaßregeln zur Kontrolle, event. zur 
Aufrechthaltung der Ordnung zu treffen. Ueber dieſe 
hinaus haben ſich die getroffenen Anordnungen nicht 
erſtreckt. Das Wiener Kabinet hat ausdrücklich er⸗ 
klärt, die Regierung werde die Amneſtiebeſtimmungen 
des Prager Friedens ſtrikte ausführen und keinerlei 
Verfolgung gegen die ehemaligen ungariſchen Legionäre 
eintreten laſſen. 

— Vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium ſind die 
Ordres zur Anfertigung von 400,000 verbeſſerten 
Chaſſeport⸗ Gewehren, binnen 2 Jahren, gegeben. 
Mit ihnen erzielen ſelbſt ungebildete Soldaten 10 
Schüſſe in der Minute. (2) 

— Die italieniſche Regierung hat Truppen an die 
römiſche Grenze geſchickt, „um die ſtrenge Ausführung 
des September Vertrages zu ſichern und revolutio⸗ 
nären ſowohl wie reactionären Unternehmungen entgegen 
zu treten.“ Geſchieht etwas in Rom, ſo werden 
italieniſche Truppen alſo in das Erbgut Petri ein⸗ 
rücken, um Ruhe zu ſtiften, und dort bleiben, bis die 
Sicherheit verbürgt ift; mit andern Worten: der Curie 
den Thatbeweis liefern, daß ſie nur noch von Italiens 
gutem Willen Heil zu erwarten, ſich mit dieſem folg⸗ 
lich auszugleichen hat. 

— Der Papſt will in einer Allocution die katholiſche 
Chriſtenheit mit allen Gefahren bekannt machen, welche 
Rom nach dem Abzuge der Franzoſen bedrohen. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 15. October. 

— Geſtern früh traf Sr. Maj. Schrauben Cor- 
vette „Auguſta“ unter Kommando des Capt.⸗Lieut. 
Struben auf unſerer Rhede ein, wird an der 
Königl. Werſt außer Dienſt geſtellt und inſoweit 
umgebaut werden, daß dieſelbe im Heck armirt 
werden kann. Die Corvette „Victoria“, welche einige 
Tage ſpäter das Dock zu Bremerhafen verlaſſen hat, 
wird zu gleichem Zweck hierher geführt werden. 

— Einer telegraphiſchen Meldung zufolge iſt das 
Dampftanonenboot „Blitz“ am 10. d. M. in Dart⸗ 
mouth eingetroffen und hat von dort am 13. d. M. 
feine Reife fortgeſetzt. 

— Heute find die Orden und Ehrenzeichen für 
die bewieſene Tapferkeit im Felde an die Dekorirten 
vertheilt worden. 

— Die 21e A4pfdge und Ate öpfdge Batterie 
Königl. 1. Artillerie-Regiments rückten heute früh 
59 Uhr unter Kommando der Herren Hauptleute 
Schmidt und Mathias nach Marienwerder in 
Garniſon ab. Die Reſerve-Batterien, welche bisher 
in Prauſt und Ohra kantonnirten, werden an Stelle 
der abgerückten Batterieen in die Stadt verlegt. 


zurückzuliefern ſind, wo die Abnahme ſtattgefunden 
hat, und daß der Militairfiskus event. diejenigen 
Mehrkoſten übernimmt, welche den Kreiſen dadur 
erwachſen, daß beim Eintritt der Demobilmachung 
die vorhandenen Landwehr ⸗Mobilmachungs- Pferde 
Seitens der Truppen nicht nach den Geſtellungs⸗ 
orten transportirt, ſondern in den Formations orten 
zurückgegeben werden. 

— Es ſoll in Ausſicht ſtehen, daß die 5ten Es“ 
cadrons in kurzer Zeit zu Regimentern formt 
werden und bei Beſetzung der neuerworbenen Lan“ 
destheile Verwendung finden, zum Frühjahr aber 
wiederum neue 5te Schwadronen für die Kavallerie“ 
Regimenter gebildet werden. ; 

— Mit dem heutigen Frühzuge begaben ſich die 
Herren Directoren der hieſigen drei höheren Lehr“ 
Anſtalten nach Marienburg, um der Einweihung de 
dortigen neuen Gymnaſial- Gebäudes als Ehrengäſte 
beizuwohnen. 


— Der Staatsminiſter v. Mühler wird in 
Marienburg zur Einweihung des Gymnaſtum! 
ebenfalls erwartet. 

— Nach einer kürzlich ergangenen Verfügung des 
Kultusminiſters darf der Titel „Rektor“ nur v 
Vorſtehern öffentlicher Schulen geführt werden, vos 
anderen nur dann, wenn er beſonders beigelegt iſt. 


— Die Termine für die Vorleſungen zum Beſte⸗ 
der hieſigen Kleinkinder⸗Bewahranſtalten find nut 
mehr auf den 7. Novbr., 12. Deebr. e. und 2. um 
30. Januar, 27. Februar und 27. März k. feſtge“ 
ſtellt und ſollen im Gew erbehausſaale ſtattfinden. 


— Ein ſchöner ſonniger Octobertag begünftigte die geſtti⸗ 
gen Pferderennen, welche ohne Störung und nur m 
einem unbedeutenden Unfalle beim Offizierreiten verliefen, 
— Die ſchnelle Beendigung eines ruhmreichen Krieg 
hatte es dem Rennvereine möglich gemacht, die vertagken 
Rennen noch im Herbſte abzuhalten. — Das Publikum 
hatte ſich zahlreich eingefunden und die Zahl der Anmel 
dungen einen Umfang erreicht, wie ihn unſere Ba 
noch nicht geſehen. Ausgezeichnete Pferde ſchmückten 


85 W N nterfe (ht Fuchsſtule Nadine drittes Pferd. 
um Halbblut-Rennen u 5 r. 
war nur des Hrn. v. en ſchwarz 
brauner Hengſt Geoban angemeldet, weicher ſomit als 
Sieger in 2 Min. 30 Sek. über die Bahn ging. Der 
ausgeſetzte Preis für das zweite Pferd konnte demnach 
nicht vergeben werden. 

3) Im Souper-Rennen, zu welchem 11 Zeichnungen 
eingegangen waren, aber nur Herr v. Roſenberg un 
der Präſes des Vereins Hr. v. Winterfeldt am Statt 
erſchienen, ſiezte der Letztere in einem Rennen vs 
2 Min. 10 Sek. 

4) Im Offizier⸗Reiten um einen Staatspreis ve 
300 Thirn. und einen Vereine- Ehrenpreis im Weil 
von 50 Thlrn. ſiegte in 2 Minuten des Hrn. v. Roſel 
berg berühmter Renner Bievre, geritten vom Beſttzel, 
Als Nies Pferd kam Hrn. v. Kuhlweins brauner Hengſt 
Beinuzu, als zies des Hrn. v. Winterfeldt br. 
Puritan ein, beide von den Beſſtzern geritten. 
Hr. v. Scheffer, Reiter des ſchwarzbr. Wallach Unve 
drossen des Hrn. Jachmann, trennte fi in Folge 
eines Unfalles an der letzten Ecke vom Pferde. Ein P 
des Hrn. Jachmann und ein Pferd des Hrn. v. Gräve 
nitz waren zurückgezogen. 

Ein zur Vermeidung eines Rennſtreites vol 
Directorio eingelegtes und mit 250 Thirn, dotirtes Herret 
reiten für inländiſche Pferde gewann in 2 Min. 30 S 
des Hrn. Jachmann Fuchs Hengſt Thistle-finch; des Hr 
v. Winterfeldt br. Stute Puritan war 2tes, des Hrn 
Jachmann Fuchs⸗Wallach Carl Landwehr, geritten voß 
Hrn. v. Keudell, drittes Pferd. 

5) Im Jockey Rennen für inländiſche Pferde un 
250 Thlr. Staatspreis ſiegte in einem ſchönen gefammel* 
ten Rennen des Hrn. v. Simpſon⸗Geotgenburg 5 
Stute Vella in 3 Min.; deſſelben br. Hengſt Alex 
2166, des Hrn. Jachmann F.⸗H. Thistle-finch tes Pferd, 

6) Zum Oekonomen-Rennen um den Preis de 
Ehrenpräſes Hrn. v. Graß waren 6 Pferde angemel fl 
die auch am Start erſchienen. Es ſiegte und erbie 
6 Frd'or. des Hrn. Wicht aus Zigankenberg br. Stu 
Diva, geritten von Krupka. Ein ſchwarzbr. Wallach 
des Hrn. Wicht, geritten von deſſen Sohn Adolph, 11 
ztes Pferd und erhielt 1 Frd'or.; ein ſchwarzer Wall 
des Hru. Barembruch zu Langenau holte den zweite 
Preis von 3 Frd'or. und wurde von Hrn. Paul gerittes 


— Der geſtrige Theaterabend bot eine Reminiscen 
an die jüngſt vergangenen Tage des Krieges. „Hurt 
Preußen!“ Schon dieſer lockende Titel war genug 
geweſen, um das Haus, und zwar vorzüglich d. 
höchſten Räume desfelben, vollſtändig zu füllen. 
patriotiſche Begeiſterung athmenden Verſe des 5 
ters verfehlten denn auch nicht ihren Zweck, um l 
weniger als die Theater- Direction hinſichts der 


— Ein Erlaß des Kriegsminiſters und des Mi- ſtattung ganz beſondere Anſtrengungen gemacht u 


niſters des Innern beſtimmt in Bezug auf die Rück. In den nachfolgenden „Olympiſchen Conferen 
lieferung der Landwehr kerde bei Demobilmachungen, wurde das an ſich ſchon ſehr animirte Publikum 


en 
urch 


daß die Landweh. erde bei der Demobilmachung da manchen ſchlagenden Witz noch mehr erheitert. 


SR, Herr Haupt, als Glavier-VBirtuoie am biefigen 
— rühmlichſt bekannt, gab am vergangenen Sonnabend 
15 ale des Schützenhauſes ein Conzert, in welchem 
Si Marte Haupt, Herr Director Fiſcher und der 
Wünderverein, unter Leitung des Herrn Frübling, mit- 
Halten. Der Conzertgeber bewährte ſeinen Ruf in dem 
Vottrage der Sonate von Beethoven in C. (Op. 53), des 
1. eturno v. Fr. Chopin (H-dur Op. 62, Nr. 1), der 
yantella von Fr. Kiel (Op. 27), La sylphide von 
(Dae, (Op. 116) v. Home, swet home! von Thalberg 
a 72). Frl. Haupt bat ſeit ihrem letzten öffentlichen 
uftreten im vergangenen Jahre bedeutende Fortſchritte 
cht und in Folge der Bemühungen ihres bisherigen 
faber. Herrn Duban, ſowohl in techniſcher als ge⸗ 
keiglicher Beziehung gewonnen. Als die gelungenſte 
bezung dürfen wir die Kirchen, Arie von A. Stradella 
zeichnen, doch fanden auch die beiden Lieder: Trockene 
dein men von Fr. Schubert und Frühlingslied von F. Men- 
uus ſobn - Bartholdy gerechten Beifall. In dem Duett 
me den Hugenotten (Marcel und Valentine, 3. Act.) ge- 
wüänſam mit Herrn Director Fiſcher vorgetragen, ver⸗ 
wisten. wir zwar noch jene Sicherbeit und Klarheit, wie 
Rn fie bei routinirten Bühnenſängerinnen finden, indeſſen 
d auch dieſer Vortrag von großem Intereſſe, inſofern 
Gelegen belt bot, Frl. Haupt’s bedeutende Begabung 


d für das Opern- Genre kennen zu lernen. Herrn 
dere OT Fiſcher ſonore Baßſtimme war von ganz beſon⸗ 


r Friſche und Schönheit; die von ihm vorgetragenen, in 
led empofition zwar etwas zu opernbaft gehaltenen 
na Der ſchönſte Engel von Graben-Hoffmann und 
unten von Deſſauer wurden jehr beifällig aufgenommen, 
bei den vom Sängerverein vorgeführten Piecen zeich- 
fe ſich namentlich aus: das Vineta von Abt, correct, 
Woaung volt und ganz feinen poetiſchen Inhalt entſprechend, 
biegjanagen. Und ſomit wäre denn der Reigen der 
übrigen Conzerte würdig eröffnet. 
3 In der Haupt ⸗Verſammlung des hieſigen 
dern. und Fecht⸗ Vereins am Sonnabend wurden 
rei Mitglieder gewählt, welche den Verein auf dem 
du 21. d. M. in Dirſchau abzuhaltenden Provinzial ⸗ 
entage zu vertreten haben. Es werden daſelbſt 
fü, Abungen in turneriſchen Angelegenheiten des Gaues 
der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen gepflogen 
en. 
M.. Am Sonnabend Morgen ertrank der Grenadier 
Weeier vom 4. Juft.⸗Regt., welcher auf Poſten an 
er Königl. Werft ſtand, in der Weichſel, und ver⸗ 
* man, daß er unvorſichtiger Weiſe zu dicht 
Tiefe düwerk gegangen, ausgeglitten und bei der 
jeden I Waſſers von 18 Fuß und Entbehrung 
Das Ne "ats ſich nicht ſelbſt hat retten können. 
r giment verliert an ihm einen braven Krieger, 
m Feldzug mitgemacht hat. 
Witz, Von geſtern bis heute iſt wiederum eine 
ilitairperſon an der Cholera erkrankt und eine 
andere geſtorben. 
— Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr entſtand ein 
blinder Feuerlätm, indem auf dem Grundſtücke des 
aurergeſellen Bernhardt, Baumgartſche Gaſſe 


mo. 42/43 etwas Fett, zu welchem Waſſer ge⸗ 
Wilen wurde, ſich beim Auskochen entzündete und 


ſſung zur Feuermeldung gegeben hat. 

de d Am 7. d. Mis. brach beim Gaſtwirth Lin 

9 u an in Ohra (Schönfeldt'ſcher Weg) Abends 

einen Theil der Ringmauer niederbrannte. 

Bla, Wir machen unſere Leſer auf die im deutigen 
Atte ſtezende Annonce der Firma: „L. Steindecker⸗ 

aud le linger in Frankfurt am Maln“ beſonders 

in merkſam, durch welche ſchon ſehr bedeutende Gewinne 

lic unserem Lande ausbezablt wurden; und iſt es nament. 
cd eine reelle und pünktliche Bedienung, der ſich ein 


Quer zu erfreuen hat. 


Gerichts zeitung. 
Scwurgerichts⸗ Sitzung vom 13. October. 


al [Meineid.] Dem Eigenthümer Kindel ftebt 
Ge Befiger des Grundftüds Eggertöbütte No. 13 — Kreis 
arthaus — das Recht zu, in den Torfbrüchen des 
hen Eigenthümer Georg Kapahnke gehörenden Grund» 
T Epgertöbürte No. 11 jährlich 3 zweiſpännige Fuhren 
ur zu ſtechen. Im vergangenen Jahre iſt Kindel an 
in eübung feines Rechte durch Kapabnke gehindert worden, 
dem dieſer jeiner Frau eine beim Torfſtechen benutzte 
arre wegnahm und von 700 bereits geſtochenen Soden 
* 500 in die Kaule zurückwarf, 200 trocken gewor- 
ene aber an ſich nahm und mit den feinigen vermiſchte, 
Ind bat in Folge deſſen ein beim Kreis ⸗Gerichte Carthaus 
on Kindel gegen Kapahnke angeſtrengter Entſchädigungs 
meh geſchwebt. In dieſem Proceſſe hat Kapahnke die 
3 bauptungen des Klägers beſtritten und den ihm darüber 
Mbobenen, von ihm acceptirten, dahin lautenden Eid: 
c ſchwöre, daß ich, aller angewandten Bemübungen 
daß Kläger auf meinem 


Ange 
achtet, ni ven habe, N 
Gilachtet, nicht erfahren h 11, 700 Stück Torf ge- 


kundſtüctke. Egaertshütte No. 
Aa n hat,“ ee ich, daß ich hiervon 500 
nt nicht in die Torffaule zurücdgemorfen und die 
Re gen troden gewordenen 200 Stück nicht an mich ge» 
de, Men und mit dem von mir geſtochenen Torfe nicht 
lamiſcht babe,“ — abgeleiftet. Kapahnke iſt angeklagt, 
Erden Eid wiſſentlich falſch abgeleiſtet zu haben. Das 
Didebniß der mündlichen Verhandlung iſt Folgendes: 
u das Zeugniß des Kapabnke fteht feſt, daß Kindel 
he Iuli 1865 den Kapahnke gefragt dat, wo er Torf 
da en ſolle, und zur Antwort erhalten bat: „er ſoll ihn 
1 ſtechen, wo er — Kapahnke — feinen ſteche;“ daß 


r Feuer aus, wobei das Hauptgebäude bis auf! 


Kindel in Folge deſſen ſich nach dem Kapahnke'ſchen 
Torfbruche begeben und dort in Gemeinſchaft mit feiner 
Frau angefangen hat, Torf zu ſtechen, und den geſtochenen, 
von ſeiner Frau abgekarrten Torf eine kurze Strecke 
davon zum Trecknen aufgeitellt hat, und nachdem ca. 
200 Stück aufgeſtellt waren, Kapahnke hinzugekommen ſei 
und zu Kindel geſagt habe: „du darfſt zwar Torf ſtechen, 
aber nicht den Torf auf meinem Boden zum Trocknen 
aufſetzen“; daß er die Karre der Kindel fortgenommen 
und nachdem Kindel weitere 500 Stück Soden Torf ger 
ſtochen und dicht an der Kaule aufgeſetzt hätte, Kapahnke 
dieſen Torf durch Ueberfahren zerſtört hat. Dieſe An- 
gaben des Kindel ſind durch andere glaubwürdige Zeugen 
beftätigt. Es tft ferner feftgeftellt, daß Kapahnte die zum 
Trocknen aufgeſtellten 200 Soden Torf auf ſeinen Hof hat an- 
fahren laſſen. Nach der Eidesleiſtung reichte Kindel die von 
dem Bauern Gehrke in Eggertshütte gefertigte Denunziation 
gegen Kapahnke wegen Meineides Anfangs Jan. 1866 beim 
Kreis-⸗Gerichte Carthaus ein. Dies hatte Kapahnke er- 
fahren und fragte den Kindel: „Haſt du ſchon die Ge⸗ 
ſchichte an die Staats⸗Anwaltſchaft abgegeben?“ und bot 
ihm auf deſſen bejahende Antwort einen Vergleich an. 
Er äußerte in Gegenwart anderer Perſonen zu Kindel: 
„was ift dir mit meinem Unglück gedient, wenn ich be» 
ſtraft werde“, und bot ihm für Zurücknahme der Denun- 
ziation namhafte Vortheile. Kindel ging darauf ein und 
bat bei den Prozeß ⸗Acten „um Niederlegung der Klage.“ 
Als Kindel die Antwort erbielt, daß die Denunziation 
bereits an die Staats- Anwaltſchaft abgegeben ſei, veran- 
laßte er den Kindel zu der ſchriftlichen Erklärung, daß 
ſeine Denunziation auf einem Irrthum beruhe. Kapahnke 
äußerte dabei: „Wenn es doch nur helfen möchte“ und 
zu Kindel: „Wenn du doch noch Termin bekommſt, ſo 
kannſt du doch noch wickeln und drehen und mich beraus- 
helfen, daß ich keine Strafe bekomme.“ Bezüglich der 
Zurücknahme dieſer Denunziation hat Kapahnke auch 
ſpäter zu dem Arbeiter Kroll geäußert: „ich will mich mit 
dem armen Teufel — dem Kindel — vertragen, ich habe 
doch einmal Unrecht, ich habe ihm den Torf nicht gegönnt. 
Ich habe ihm einen Theil in die Torfkaule zurückgewor⸗ 
fen und den zum Trockenen ſtehen gebliebenen Theil nach 
Haufe genommen, ich werde ihm die Prozeßkoſten er- 
ſtatten“ u. ſ. w. Kapahnke beſchränkt ſich darauf, Alles zu ber 
ftreiten. Er will von gar nichts wiſſen und behauptet, 
den qu. Eid wahrheitsgemäß abgeleiſtet zu haben. — 
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig 
mit mehr als 7 Stimmen. Der Gerichtshof erkannte 
5 Jahre Zuchthaus. 


Vermiſchtes. 

— Nach den Prophezeihungen erfahrener Forſt⸗ 
männer iſt ein früher und ſtrenger Winter zu er⸗ 
warten. Dieſelben geben als Grund dafür den 
frühen Abzug der Wandervögel, das maſſenhafte 
Streichen der Gänſe, Elſtern ꝛc., und vor allen 
Dingen das „untrügliche“ Zeichen an, daß die Erica 
(das Haidekraut) dieſen Sommer bis an die Spitze 
geblüht habe. (Solche „Prophezeihungen“ ziehen 
nicht mehr.) 8 

— Ein bei Langenſalza verwundeter Jäger erlebte 
es in dieſen Tagen, daß ihm aus ſeiner noch nicht 
ganz geheilten Lendenwunde ein halber Silbergroſchen 
und ein Sechsſtück von dem Militärarzt herausgeholt 
wurden. Zur Erklärung muß bemerkt werden, daß 
der Jäger in der Schlacht ein Portemonnaie mit 
Silbermünze bei ſich trug und dieſes von der Kugel 
eines Zündnadelgewehrs durchbohrt wurde. 


— Der Inſpector W. aus Burg hatte als ein⸗ 
gezogener Reſerviſt alle Gefahren des letzten Feld⸗ 
zuges überſtanden. Als bleibendes Andenken aus dem 
Kriege brachte er einen, auf dem Durchmarſch durch 
Trautenau aufgefundenen Roſenkranz mit in die Heimath. 
Der katholiſche Geiſtliche in Burg, aufgebracht da⸗ 
rüber, daß ein Roſenkranz ſich in den Händen eines 
Ketzers befinde, fand ſich bewogen, dem W. ſein 
tbeures Andenken ohne jedes Recht zu entziehen. Auf 
eine desfallſige Beſchwerde hat jedoch der Bürger⸗ 
meiſter die Rückgabe des Roſenkranzes angeordnet 
und dem Pfarrer bedeutet, daß er kein Recht habe, 
den Vaterlandsvertheidiger um fein theures Kriegs- 
andenken zu bringen. 

— Oogleich die Cholera keine Spaßſache iſt, fo 
bietet ſie in Leipzig doch Stoff zu einem neuen und 
ziemlich komiſchen Erwerbszweig für Genies dar. 
Es tauchen jetzt öfters Individuen auf, welche ſich 
zu Zweien zuſammenthun und in eine Reſtauration 
gehen und etwas zu eſſen oder zu trinken verlangen; 
nachdem ſie daſſelbe verzehrt haben, bekommt der 
Eine plötzlich Anfälle der Cholera, worauf ihn der 
Andere, auf Erſuchen des Wirthes, welcher keine 
Zahlung fordert und lieber noch Geld zugiebt, an- 
geblich nach dem Cholerolazareth, eigentlich aber nur 
in eine andere Reſtauration bringt, um das Manöver 
zu wiederholen. 

— In wahrhaft wunderbarer Weiſe iſt vor einigen 
Tagen auf der bayerſchen Bahn unweit Hof das 
Kind eines Bahnwärters, welches nach menſchlicher 
Berechnung einem unvermeidlichen Tode geweiht ſchien, 
dem Leben erhalten worden. Daſſelbe befand ſich 
nämlich beim Herannahen eines Eiſenbahnzuges grade 
auf dem Bahndamme innerhalb des Schienenftranges, 
auf welchem der Zug zu gehen hatte. Es wird 


niedergeworfen; die Locomotive und ſämmtliche 40 
Wagen brauſen über das Kind hinweg, und kaum 
iſt der Zug vorüber, ſo ſteht das Kind vollſtändig 
unverſehrt und anſcheinend ohne Ahnung von der 
Gefahr, in welcher es geſchwebt, auf und geht 
ruhig weiter. : 

— [Die Galanterie des Blitzes.] Ein 
franzöſiſcher Gelehrter, Namens Boudin, hat ſich in 
der neueren Zeit damit beſchäftigt, ſtatiſtiſche Tabel⸗ 
len über die vom Blitz getödteten Perſonen zu ent⸗ 
werfen. Er erklärt, Frauen hätten weniger Urſache 
als Männer, ſich vor dem elektriſchen Fluidum zu 
fürchten, denn auf 100 Männer kämen erſt 28 Frauen, 
die vom Blitz erſchlagen worden ſeien. Der Blitz 
habe eine entſchiedene Vorliebe für das männliche 
Geſchlecht, und wenn ein Mann und eine Frau neben 
einander gingen, ſo werde der Mann, nicht die Frau 
erſchlagen. Boudin beſchränkt ſich darauf, die That⸗ 
ſache mitzutheilen, ohne einen Verſuch zu machen, 
eine Erklärung dieſer bemerkenswerthen Natur- Er⸗ 
ſcheinung aufzuſtellen. 

— Am 6. October wurden die Rädelsführer der 
Meuterei auf der Levante⸗Inſel, 28 an der Zahl, in 
Ketten nach Toulon gebracht. Bereits über 2 
Monate beſtand eine Verſchwörung unter den jugend⸗ 
lichen Böſewichtern, und nur dem Widerſtand einer 
Anzahl von Sträflingen, die ſich nicht betheiligen, 
aber zu ihrem eigenen Verderben auch die Sache 
nicht anzeigen wollten, iſt es zuzuſchreiben, daß der 
Aufſtand nicht früher ausbrach. Die Elenden hatten, 
ſo wie ſie die Gewalt in Händen hatten, die Gebäude 
in Brand geſteckt, ſechs ihrer Mitgefangenen, die ſich 
am Hartnäckigſten geweigert, gemeinſchaftliche Sache 
mit ihnen zu machen, in einen Raum im Erdgeſchoſſe, 
deſſen Fenſter vergittert, eingeſperrt, wo ſie verbrennen 
mußten. Man fand einige ganz verkohlt an den 
Gitterſtäben angeklammert. 

— In Lyon iſt kürzlich ein beliebter Schauſpieler, 
Hr. Saline, an einem Pfiff geſtorben. Nach längerer 
Abweſenheit betrat er wieder die Bühne; da ertönt 
ein greller Pfiff, welcher zwar ſofort von Beifalls- 
bezeugungen für den Künſtler überſchallt wird, jedoch 
das Gemüth deſſelben empfindlich berührte. Von dem 
Augenblicke lagerte Schwermuth auf feiner Seele und 
ein ſchleichendes Uebel zehrte an ſeinen Lebenskräften. 
Alle Bemühungen von Freunden und Aerzten, ihn 
dieſem Zuſtande zu entreißen, waren vergeblich, und 
ſeit einigen Tagen deckt das Grab die ſterblichen Reſte 
des an ſeiner Künſtlerehre tödtlich verwundeten Mannes. 

— Auf feiner legten Kunſtreiſe fpielte Ira Aldridge 
den Othello in Petersburg. In der Scene, in welcher 
der Mohr Desdemona erwürgt, rief plötzlich ein 
Zuſchauer aus: Gnade, Gnade für Sie, Sie iſt 
unſchuldig! Darauf ſank er todt in ſeinen Seſſel 
zurück. Die Erſchütterung war für den Ruſſen ſo 
ſtark, daß ihm ein inneres Blutgefäß riß und ihn 
der Schlag rührte. 

— „Meine Frau ſpricht dreimal täglich mindeſtens 
die Wahrheit“, ſagte ein luſtiger alter Herr, „Mor⸗ 


gens früh, wenn ſie ſagt: „Ach, ſchon aufſtehen, ich 


habe noch gar keine Luſt dazu“, beim Frühſtück: 
„So, nun muß ich wohl an meine Arbeit gehen, 
aber ich habe noch gar keine Luſt dazu“, und Abends, 
wenn ſie ſich ſchlafen legt: „Nun bin ich doch den 
ganzen Tag herumgelaufen und habe Nichts gethan.“ 


Räthſel. 


Es iſt das kälteſte und wärmſte Kleid zugleich; 
Unmäßig weit, doch wird kein Schneider davon reich. 


Handel und Gewerbe. 

y Danzig, Sonnabend, 13. October. 
Das beſſere Wetter in England führt die Erndte 
ihrem Ende entgegen und die dortigen Kornmärkte gehen 
niedriger, ohne daß die Spekulation hiedurch angeregt 
wird. Dies muß in Betracht der franzöſiſchen Erndte- 
verhältniſſe ſeltſam erſcheinen, iſt jedoch Thatſache, die 
im Laufe dieſer Woche auch von unſerm hieſigen Markt» 
ftande fl. 25 bis 30 pr. Zaft Weizen herunterriß. Nur 
zur Kompletirung wurden 530 Laſten Weizen gekauft. 
An heutiger Börſe wurde verhältnißmäßig ein etwas 
größerer Tagesantheil gehandelt, womit jedoch eine Beſ⸗ 
ſerung der Preiſe nicht verbunden war. Man beſchränkt 
ſich nur auf den vorliegenden Bedarf. In altem Weizen 
ift nichts gemacht. Friſcher feinſter 135pfd. iſt mit 1024 
Sgr. pr. Scheffel bezahlt worden; hodbunter und glaſi⸗ 
ger 131.32. 33pfd. mit 95 bis 974; bellbunter 128. 30pfd. 
mit 90; guter bunter 126. 28pfd. mit 80 bis 85; ordi⸗ 
näre und Mittelgattungen von 112. 24pfd. galten 60 bis 
75. Alles auf 85 Zolpfd, — Veränderte Preſſe find 
für Roggen zwar noch nicht anzugeben, allein die Stim- 
mung ift matter Umſatz 150 Laſten. 118. 23pfd. 54 
bis 573 Sgr., 125. 26pfd. 59.60, 129. 30pfd. 61.62, 
Außerdem iſt auf Frühſahrslieferung 122pfd. zu fl. 325 
pr. Laſt geſchloſſen worden. Alles auf 818 Zollpfd. — 
Für Gerſte iſt die Stimmung jo umgeſchlagen, daß ſelbſt 
für die geringe Zufuhr die Preiſe ſich nicht halten konn- 
ten und um 2 bis 3 Sgr. niedriger gingen. Kleine 98. 
107pfd. 46 bie 51 Sgr.; große 101Pfd. 52 und 108.110 
pfd. 53 bis 55. Alles auf 72 Zollpfd. — Erbſen ſind 


knapp. Futter- 54.55 Sgr., Koch. 60. 623. Alles auf 
90 Zodpfd. — Die zugeführten 350 Tonnen Spiritus 
brachten meiſtens 16 Thlr. pro 8000. — Heute früh 
zeigte das Thermometer 0, das Barometer iſt bedeutend 
gefallen, die Trockenheit aber nur von etwas Sprühregen 
unterbrochen worden. Die Saaten haben kein leidendes 
Ausſehen, doch feblt der Trockenheit wegen die ſammet⸗ 
artige Friſche. Das Einbringen der Kartoffeln und die 
Beſtellungsarbeiten geſchehen unter günſtigſten Umſtänden. 
—— 12 


Aneteorologiſche Probachtungen. 


130 4) 387,14 | 9,2 SSO. flau, hell und ſchön. 
14 12 333,64 10,3 SW. do. do. 
15 8 334,37 6,0 WNW. friſch, bewölkt. 

12 335,14 6,4] do., do. do. Regen. 


Schiffs Bapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 13. October: 
Domke, Ida (SD.), v. London, m. Gütern. 
Geſegelt: 15 Schiffe m. Holz, 12 Schiffe m. Getreide 
u. 1 Schiff m. Knochen. 
Angekommen am 14. October: 

Jacobſen, Calypſo, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Streck, Colberg (SD.), von Stettin, mit Gütern. — 
Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 

Angekommen am 15. Oetbr.: 

Newton, Caledonia, v. Middlesbro; Roß, Jack, v. 
Leith; Stewart, Bankeller, v. Wemyß; u. Fuſſey, Hen⸗ 
riette, v. Hartlepool, m. Kohlen. Dahl, Gilda, v. Sta⸗ 
vanger, m. Heeringen. Krohn, Anna, v. Liverpool, mit 
Salz. — Ferner 6 Schiffe mit Ballaſt. 

Antommend: 5 Schiffe. Wind: NW. 


Courſe zu Danzig am 15. October. 


c Brief Geld gem. 

1 r. 6.203 — 1510 
mburg kurz . 

bi 6 2 Mt. 0 

Sunerdatı izt 1488 — — 

do. S ere eee 

Weſtpr. Pf.⸗Br. 333 754 — — 

Staats⸗Anleihe 44% 974 — — 

do. 52 2. —. 1088 

Pr. Rentenbriefe . — — 89 


Börfen-Werkäufe zu Danzig am 15. October. 


Weizen, 250 Laſt, 13 lpfd. fl. 575—600; 128. 29pfd. 
fl. 525 — 560; 126pfd. fl. 520; 121. 22pfd. fl. 465 
pr. 85pfd. 

Roggen, 125pfd. fl. 351, 354; 124pfd. fl. 348; 122 bis 
123pfd. fl. 345; 127pfd, fl. 360; 128pfd. fl. 366 
pr. 81 pfd. 

Kleine Gerſte, 102pfd. fl. 285. 

Große Gerſte, 108pfd. fl. 309 pr. 72pfd. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 
Lieut. a. D. Baron v. Paleske u. Frau Baronin 
v. Knobloch a. Spengawken. Rittergutsbeſ. Steffens n. 
Gattin a. Mittel⸗Golmkau. Rentier Frühling a. Berlin. 
Die Kaufl. Litten a. Elbing, Tanck a. Leipzig u. Bürdlin 


a. Pforzheim. 
Hotel de Berlin: 

Hauptm. v. Dantzen n. Gottin a. Danzig. Hotelb. 
Iſecke u. Apotheker Hamiſch a. Pr. Stargardt. Kaufl. 
Heilgers a. Aachen, Hartmann a. Mühlhauſen, Eckſtein 
a. Göttingen, Löffler a. Rheims, Zeidler a. Schwedt a. O., 
Mannewitz u. Upthoff a. Leipzig u. Meier a. Offenbach. 

Hotel du Nord: 

Die Rittmeiſter v. Knobloch Drofte a. Liekehnen, 
v. Kuhlwein a. Poſen, v. Knobloch u. Lieut, v. Grävenitz 
a. Pr. Stargardt. Hr. v. Tevenar a. Saalau. Land ; 
wirth v. Schmeling a. Gr.⸗Mallin. Die Rittergutsbeſ. 
v. Bethe g. Koliebken u. Drawe a. Saskoczin. Pr. Lt. 
v. Roſenberg a. Breslau. Lieut. Graf Krokow v. Wicke ⸗ 
rode a. Berlin. Schiffsbaumſtr. Mitzlaff u. Maſchinen⸗ 
Fabrikant Netke a. Elbing. Die Kaufl. Krombach aus 
Joachimsthal u. Eiſenſtädt a. Mewe. 

Walter’s Hotel: 

Major v. Goidcezewski n. Gattin u. Fräul. Tochter 
a. Danzig. Hauptmann a. D. v. Paulitz a. Graudenz. 
Profeſſor Dr. Funk a. Culm. Rittergutsbeſ. Pieper a. 
Pue. Die Gutsb. Kommeſier a. Dzuirdzian u. v. Bruns 
a. Lützow. Aſſecuranz-Inſpector Haaſe a. Königsberg. 
Maſchinen⸗Fabrikant Horſtmann a. Pr. Stargardt. Die 
Kaufl. Sülsze a. Leipzig, Marſchner a. Frankfurt a. M., 
Weis bach a. Erndtebrück, Teuchert a. Berlin, Vogt auf 
Brandenburg u. Wallis a. Hamburg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. Brelam a. Mierakow b. Thorn 
u. Ziehm a. Gredin. Lieut. Kopp a. Danzig. Candid. 
Lange a. Thorn. Die Kaufl. Beneke, Pauly u. Kliewer 
a. Berlin, Gebr. Croganke a. Bromberg, Odendahl aus 
Crefeld, Poppe a. Leipzig, Dörflein a. Burg, Herz aus 
Hamburg, Lindner a. Graudenz u. Lindner a. Bromberg. 


Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Gutsbeſ. Heering g. Mirchau, Jebens n. Fam. 
d. Elbing u. Schröder g. Bromberg. Rentier Kabl en. 
Gattin a. Königsberg. Dr. phil, Thieme a. Wilkaſſen. 
Candidat theol. Schöber aus Czychen. Hauptm. Stumpf 
a. Ohra. Die Kaufl. Blumert a. Leipzig und Lange a. 
Breslau. Fabrikant Neumann a. Hamburg. Oeconom 
Hoffman a. Czerwinsk. 

Hotel de horn: 

Oberförſter Bandow n. Gattin a. Tengowitz. Die 
Rittergutsbeſ. Lichtenberg a. Dramburg, Weberling aus 
Münfterberg u. Goldhagen nebſt Fam. a. Bärwalde. 
Die Kaufl. Gutherr a. Lobſenz, Hartung a. Mülroſe, 
Stoltetforih a. Copenbagen, Schalliſch u. Zindler aus 
Pforzheim. Ober-Infpektor Euzelhard nebſt Sohn aus 
Jankendorf. 


Bekanntmachung. 
Swot die am 1. October c. fällig werdenden 
halbjährlichen Zinſen von den Danziger 
Stadt⸗Obligationen des Jahres 1850, als auch die 
bis jetzt noch nicht erhobenen Zinſen derſelben Hbli⸗ 
gationen für frühere Termine können vom 2. October c, 
ab an jedem Wochentage in den Vormittagsſtunden 
auf der Kämmerei⸗Hauptkaſſe gegen Einlieferung der 
betreffenden Coupons in Empfang genommen werden. 

Danzig, den 19. September 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


um Verkauf der auf dem Lazareth-Kirchhofe an 
der Allee befindlichen ca. 150 Stück ſtarken 
Weidenpappeln haben wir auf Mittwoch, den 
17. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, einen 
Termin an Ort und Stelle anberaumt, wozu wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Verkaufs ⸗ Bedingungen im Lazareth-Adminiſtrations⸗ 
Büreau zu jeder Zeit eingeſehen werden können. 
Danzig, den 11. October 1866. 


Das Vorſteher⸗Collegium des Lazareths. 


Tanzunterrichts⸗ Anzeige. 


ch beabſichtige vom 1. November d. J. ab 
einen Tanz. Curſus in Gr.⸗Plehnendorf 

bei Herrn Schilling zu eröffnen, wozu die geehrten 
Damen und Herren der Umgegend ergebenſt einlade, 
und nimmt Herr Schilling daſelbſt und ich Lang⸗ 
garten Nr. 82, zweite Etage, gefällige Meldungen 


entgegen. u Rinda, 


Balletmeiſter. 


Weißer Bruſt⸗Syrup 
von G. A. W. Mayer in Breslau, 


ein bewährtes und ärztlich empfohlenes Mittel gegen 
Huſten, Bruſtſchmerzen, Grippe, Heiſerkeit, Hals⸗ 
Beſchwerden, Verſchleimung, Keuchhuſten, ſchwind⸗ 
ſüchtigen Huſten und Blutſpeien hier allein ächt in der 
Niederlage von M. Jantzen, Heil. Geiſtgaſſe 124. 

Atteſt. Der Bruft » Syrup aus der Fabrik von 
G. A. W. Maper enthält pflanzenreiche Beſtandtheile, 
welche in den übrigen gebräuchlichen Syrupen nicht ent- 
halten ſindz er har ſich bewährt als ein den Schleim in 
den Athmungs- und Schlingorganen leicht löſendes Mittel, 
u. iſt daher als ein Hilfsmittel anzurathen in Katarrhen, 
Huſten, Schwindſucht, Hautausſchlägen, welche 
mit katarrhaliſchen oder Schlingbeſchwerden verbunden 
ſind, und in ähnlichen Affectionen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1856. 

Dr. Finkenſtein, prakt. Arzt. 


Eine mahagoni Speiſe⸗Tafel für 22 Perſonen (aus - 
zuziehen) iſt für 22 zu verkaufen Hundegaſſe 57. 


Looſe zur Zweiten Dombau⸗Lotterie, 
Ziehung am 9. Jannar 1867: 
Geldgewinne 25,000, 10,0 00,5000, 
2 zu 2000, 5 zu 1000, 12 zu 500, 
50 zu 200, 100 zu 100, 200 zu 50 
und 1000 zu 20 Thalern, wie auch Kunſt⸗ 
werke im Werthe don 20,000 Thalern, find 

a 1 Thaler noch zu haben bei 
Edwin Groening. 


Königl. Preuß. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Dienftag, den 16. Oct. (22. Abonn.-Borfellung) 
Ein Fuftfpiel. Luſtſpiel in 4 Aufzüge 
von N. Benedix. 


Eine Auswahl anerkannt guter Flü 


fi 


eigenes Fabrikat, empfiehlt unter Garantie } 


1 


den billigſten Preiſen die Pianoforte⸗Fabrit 
von . ede, Hundegaſſe 104. 
PPP 


200,000 Gulden 


baares Silbergeld, 
kann Jedermann gewinnen, der ſich bei der 


großen Frankf. Geldverlooſung 


betheiligt, ſowie weitere Haupttreffer von 
Gulden 100000, 40000,25000, 20000, 
15000, 12000, 10000, 6000, 5000 x. 

Dieſe von der hohen hieſigen Regierung ge‘ 
nehmigte und der Stadt garantirte 


Neueſte große Prämien⸗Verlooſung 
bietet den Theilnehmern in jeder Beziehung die 
größten Vortbeile. 

Alle Nummern ohne Ausnahme 
werden gezogen. 

Das ganze Einlagekapital wird binnen 5 Monaten 
mittelſt Gewinnziehungen zurückbezahlt und müſſen 
planmäßig bis dahin ſämmtliche 12500 Gewinne, 
11 Prämien und 18400 Frei Looſe von den 

Intereſſenten erlangt werden. 


Ganze Original⸗Looſe koſten Rthlr. 3. 13. 
albe * % „ 1 
iertel 75 77 „ — 26. 

Dieſe Originallooſe find mit dem Stadiſiegel verſeben. 
Schon am 12. und 13. kommenden Monates 
beginnen die Ziehungen. Beſtellungen unter Bei 
fügung des Betrages oder gegen Poſtnachnahme 
werden ſofort pünktlichſt ausgeführt und die er- 
forderlichen Pläne gratis beigefügt. Nach ftatt- 
gehabter Ziehung erhält jeder Theilnebmer die 
amtliche Liſte und Gewinne baar überſchickt. 

Jegliche Auskunft in Betreff dieſer großen und 

intereſſanten Verlobſungen wird gerne ertheilt und 
eine ftetd reelle gute Bedienung zugeſichert. Man 
beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direct zu 
wenden an 
Z. Steindecker-Schie singer, 
Bank- und Wechſel⸗geſchäſt 
in Frankfurt am Main. 


Karl Moch in Augsburg 
empfiehlt fein neues Fabrikat: 


geprägte Siegel Oblaten 
welche dem Briefe ganz das Ausſehen eines mlt 
Siegellack geſchloſſenen Schriftſtückes geben. 
1000 Stück mit Firma und Orts. Bezeichnung 10 
RI Se; bei Abnahme größerer Quantitäten bedeuten 


1 
billiger. — Muſter gratis. — Corxeſpondenz franco. 7 
Handlungsreiſende, welche dieſen 


wirklich leicht verkäuflichen 
Artikel übernehmen wollen, ſowie Wiederver 
käufer erhalten angemeſſenen Mabatt. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Ar 


fertigt Rudolph Deutler, 3. Damm No 13. 
Lotterie ⸗Looſe. 


l 
0 


Haupt» Ziehung 4ter Klaſſe vom 20ſten October bis Sten November c. 
16 Thlr., / = 8 Thlr., / =4 Thlr., / = 2 Thlr., / 1 Thlt. 
verkaufe und verfende, alles auf gedruckten Antheilen, bei freier Sendung des Betrages ode 
Poſtvorſchuß. In letzter Haupt⸗Ziehung gewann das von mir verkaufte Loos Nr. 47,8 


10,000 Thlr. 


Vollſtändig in 8 Nummern. 


den Text. 


Der große Abſatz bürgt wohl am Beſten 


Preiſes ſo trefflich ausgeſtatteten W 
N, GER ee eee 


erkes! 


In der Expedition der „Illuſtrirten Berliner Zeitung“, Stallſchreiberſtraße 33 in Berlin, 
iſt erſchienen und zu beziehen durch die Buchhandlung von L. Saunier (A. Scheinert) 
in Danzig, Langgaſſe Nr. 20, nahe der Poft: 


Der Preußiſche Feldzug im Jahre 1866. 
Preis jeder Nummer 14 n 

Der Preußiſche Feldzug, von dem bls jetzt 
find, erzählt in kurzer überſichtlicher Weiſe die glor⸗ 
Thaten unſerer Armee im Kampfe gegen Oeſterreich und deſſen deutſche Vaſallen. 
des Königs Wilhelm, des Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Carl und aller Generäle, die ſich in 
dieſem Feldzuge ausgezeichnet haben, Anſichten, der Orte, die beſonders hervorgetreten find, Schlacht⸗ 
Scenen u. ſ. w., im Ganzen neunundvierzig gut ausgeführte Illuſtrationen begleiten 


. A. Lebrecht in Elbing. 


abgeſetzt 
reichen 
Die Portraits 


20,000 Exemplare 


für die Vorzüglichkeit des trotz ſeines billigen 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag don Edwin Groening in Danzig. 


